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Das Kuselspiel

Als einmal ein Mönchlein
das Pulver erfunden,
gab es für die Menschen
viele härmende Stunden.
Hasardeure,
die rasch reich werden wollten,
waren dabei,
wenn die Kugeln rollten.

Alle marschierten,
um Beute zu machen,
doch gab es am Ende
ein böses Erwachen.
Nichts als ein grosser
maroder Haufen,
ein Elend, als Landsknecht
da mitzulaufen.

Wenn irgendwo
eine Kugel pfiff,
«Rien ne va plus»
war kein Begriff.
Den grossen Gewinner
kennt jedermann gut.
Er trägt eine rote
Feder am Hut,
er steht an der Bank,
ein Pferdefuss ist er,
und was einer hinlegt,
das nimmt er und frisst er!

Das Spiel ist erregend
jetzt auch im Zürcher
Kongresshaus daheim.
Sei kein Banause
und kriech auf den Leim.

Max Mumenthaler
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Wortspiel
Ich besuchte mit Freunden die

Ausstellung «Hang zum
Gesamtkunstwerk» im Zürcher Kunsthaus.

Anschliessend hatten wir bei
einem Glas Wein eine heftige
Diskussion über Kunst im allge¬

meinen und Joseph Beuys im
speziellen. Dabei fiel wie aus heiterem

Himmel der für mich schöne
Satz: «Die Ausstellung ist jenseits
von gut und Beuys. » P. D.

N<I oldi zu seiner Frau: «Der
Abend ist viel zu schön, um zu
Hause vor dem Fernseher zu
sitzen. Komm, wir gehen ins
Kino.»

fartygespräch: «Was wären
die Menschen auf der Welt
ohne die Frauen!» Meint
einer: «Spärlich wären sie,
sehr spärlich!»

Heinrich Wiesner

Kürzest-
Frauengeschichte lyrik

Die Geschichte vom Dichter, der sich mit Gedichten dem alljährlichen
Preisrichterverfahren stellt und dabei leer ausgeht.
Jener Dame aber, deren Namen er erfunden und die er mit eigenen Gedichten
ausgestattet hat, wird ein Preis zugesprochen, den der Dichter nun doch noch
erhält.
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